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Abb. 1: Bibliothek, Eingangsbereich (© Eva Krinninger)
Die Bibliothek ist eine Dienstleistungseinrichtung der Kunstuniversität Linz. Diese 
wurde 1973 unter Mitwirkung der Stadt Linz und des Landes OÖ als Hochschule 
für künstlerische und industrielle Gestaltung gegründet (als Nachfolge der 
Kunstschule Linz). Inhaltlich trug die Hochschule allerdings im Namen eine 
auf historischen Vorläufern fußende Ausrichtung, nämlich die der konkreten 
Verbindung von freier Kunst und angewandter Gestaltung. Die junge Hochschule 
positionierte sich schon in den späten 70er Jahren als Begegnungsort  zwischen un-
terschiedlichen Kunstsparten, zwischen freier und angewandter Gestaltung, zwi-
schen Kunst und Wirtschaft, zwischen Kunst und Öffentlichkeit. Mit 1. Oktober 
1998 trat das neue Bundesgesetz über die Organisation der Universitäten der 
Künste in Kraft, wodurch die Hochschule den Status einer Universität erhielt. Das 
Universitätsgesetz 2002 schließlich schrieb alle österreichischen Universitäten als 
„juristische Personen des öffentlichen Rechts“ fest und eröffnete damit eine neue 
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Ära weitgehender inhaltlicher Selbstverantwortlichkeit im Rahmen der von der 
Politik vorgegebenen finanziellen Rahmenbedingungen.
Die Universitätsbibliothek ist eine öffentlich zugängliche zentrale Dienst-
leistungseinrichtung der Kunstuniversität Linz, die mit ihren Angeboten 
und Services derzeit ihren KundInnen kostenlos zur Verfügung steht. Über 
60.000 Bücher und eine Mediathek machen die Bibliothek zu einem attrakti-
ven Kommunikations-, Lern- und Arbeitsraum mit PC-Arbeitsplätzen, Online-
Katalog-Recherchemöglichkeiten sowie Kopier-, Druck- und Reproduktions-
hilfsmitteln. Ein umfassendes Angebot von ca. 200 laufenden Zeitschriftenabos 
– die zum Großteil im Lesesaal zur Verfügung stehen – ermöglicht einen weit ge-
fächerten Überblick über aktuelle Tendenzen in Wissenschaft, Kunst, Kultur und 
Gesellschaft. Tages- und Wochenzeitungen stehen für aktuellste Informationen 
zur Verfügung. 
Die Sammlungspolitik orientiert sich stark an den angebotenen Studien-
möglichkeiten der Kunstuniversität und legt den zeitlichen Schwerpunkt auf 
Kunst- und Kulturproduktion des 20. und 21. Jahrhunderts. Bildende Kunst, an-
gewandte Kunst, Medienkunst, Industrial Design, Architektur, Medientheorie, 
Kunstgeschichte, Cultural Studies, Gender Studies und Kunstvermittlung zählen 
zu den Schwerpunkten bei den Neuanschaffungen. 
Die Bibliothek ist zudem den drei Profilsäulen der Universität verpflich-
tet: „Intermedialität“, „Raumstrategien“ und „Künstlerisch-wissenschaftliche 
Forschung“. Intermedialität trägt dem historischen Durchbruch der digitalen 
Medien genauso Rechnung wie deren Verbindung mit dem gesamten Repertoire 
medialer Kommunikations- und Gestaltungsformen. Raumstrategien besagt, 
dass die herkömmlichen Fachgrenzen zwischen Architektur, Design, sozialen 
Fragen usw. obsolet geworden und Querschnittskompetenzen zunehmend ge-
fragt sind. Künstlerisch-wissenschaftliche Forschung schließlich zählt bestimmt 
zu den spannendsten universitären Zukunftsthemen. 
Als öffentlich geförderte Einrichtung unterstützt die Kunstuniversität grund-
sätzlich die Verwendung und Erstellung von frei zugänglichen Technologien 
(Open Source) sowie von gemeinfreien Medieninhalten (Creative Commons). 
Diese Strategie reiht sich in den Rahmen der im Jahr 2011 ins Leben gerufe-
nen Initiative „Open Commons Region Linz“ ein. In diesem Umfeld nimmt die 
Bibliothek die Diskussionsführerschaft in allen Fragen von Open Access an der 
Universität ein. Sie ist aus diesem Grund auch Partnerorganisation im von der 
Universität Wien ausgehenden Projekt „Phaidra - Permanent Hosting, Archiving 
and Indexing of Digital Resources and Assets“, wobei in einem ersten Schritt die 
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Hochschulschriften der Kunstuniversität archiviert und zugänglich gemacht wer-
den sollen.
Abb. 2: Lesesaal der Universitätsbibliothek der Kunstuniversität Linz (© Eva Krinninger)
Die Bibliothek verwaltet auch eine von Prof. Johannes Spalt begründete 
Sammlung von Sitzmöbeln, ca. 114 Objekte aus der Zeit zwischen 1800 und 1995. 
Derzeit befindet sich die Sammlung in einem Depot in der Sonnensteinstraße 11-
13 und ist nicht öffentlich zugänglich. Die Sitzmöbel werden aber immer wieder 
für Sonderschauen der Öffentlichkeit präsentiert.
Um die Serviceleistungen der Universitätsbibliothek nutzen zu können, ist 
eine einmalige Registrierung in der Bibliothek notwendig, für die ein gültiger 
Lichtbildausweis und der aktuelle Meldezettel notwendig sind.
Die Universitätsbibliothek hat sich im Zuge des internen Qualitätsmanagements 
einer externen Zertifizierung durch die Arbeitsgemeinschaft der Kunst- und 
Museumsbibliotheken (AKMB) unterzogen und 2010 das Qualitätszertifikat 
des Instituts für Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität Berlin erhalten.
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Universitätsbibliothek der Kunstuniversität Linz
Webadresse http://www.ufg.ac.at/bibliothek
Gründungsjahr 1973
Gesamtbestand (Bände, gerundet) 70.000
Anzahl lizenzierter elektronischer Zeit-
schriften
48
Ausgaben für die Erwerbung aller 
Bibliotheksmaterialien (EUR)
99.714
Studierende 1.156
Aktive Entlehner 1.225
Entleihungen nach physischen Einheiten 
insgesamt
42.919
Bibliotheksbesuche N
Bibliothekspersonal in Vollzeitäquivalenten 
(ohne SMA)
7,25
Quelle: Österreichische Bibliotheksstatistik 2012
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